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Der vergessene Rosenhügel und 
die Victoria auf dem Urteilsplatz 
Die Reichsgründungsfeierlichkeiten 1871 - 1873 
Von Dr. Walter Caroli 

Nach der Kaiserproklamation in Versailles und der vollzogenen 
Reichsgründung waren die meisten Deutschen im nationalen Über-
schwang und voller Begeisterung. In den süddeutschen Staaten 
herrschte allerdings anfänglich Skepsis und Zurückhaltung, weil 
man gegenüber den Preußen Aversionen und Animositäten emp-
fand. Ob es in Lahr auch so war, lässt sich nicht belegen. Lediglich 
die Tatsache, dass in der Stadt erst relativ spät, im September 1873, 
ein Erinnerungsdenkmal eingeweiht wurde, lässt etwas Zurückhal-
tung erahnen. 

Die erste große Gelegenheit, in Lahr die Reichsgründung zu fei-
ern, bot Kaisers Geburtstag am 22. März 1871. Am Vorabend und am 
Geburtstag selbst wurde ein vom Festkomitee entworfenes großes 
Programm abgewickelt (siehe Abb. 2). Erwähnt sei hier nur, dass die 
Schuljugend ein von der Firma Kaufmann gedrucktes Gedenkblatt 
erhielt und die „Spitaliten" im Spital festlich bewirtet wurden. 

Die Lahrer Zeitung veröffentlichte am 22. März 1871 ein Gedicht 
mit 15 Strophen mit dem Titel „Rückblick am Friedensfest", das mit 
pathetischen Formulierungen das deutsche Heldentum und den glo-
riosen Sieg verherrlicht. Die letzte Strophe sei hier angeführt: 

.J 

Nr. 67. Som~og, btn 18. IDlög. 

,dtllltlltlttadJung. 

Abb. 1 Bürgermeister Wil-
helm Foßlers Ankündigung 
des Friedensfestes. 

l.nJ. 1157. 3.n bet teutigm „Sii)UnR l.nr. 133 wutbe flefd1lolf m, bae S'riebme• 
feft am Rll~ften Dtt~lllotf.,, ben &. Dt@., bem @efluttetage Seiner IDlajeftäUee 
beutf ~en Ratfm~, ~u fettm. . 
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Sl:lae S'tf4,rogramm . wirb bae l.ndfJm auslelnanberfeilen. 
.\! a t t, ben 16. IDlät3 1871. 

Sl:let @emelnbetat~. 
S'ofj{et. 

Abb. 2 Das Programm der 
Friedensfeier am 21./22 . 
März 1871. 
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b. bna @~mnaftum. c. (fotlrodjt, 
7) fficuftHorl)ß. d. 2lrociter,l8iibungaumin. 
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uon t!trenjungfraum. 15) bie ß'euerlueljr. 
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,, ,, 8 ,, ~llgemtine )Bdeud,ltung ber ~tnbt. 
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,Sn l8e3ieljung auf ben 1Jnde(0ug am >Sornocnb bitten mir biejenigen 5tljeifneljmcr, bie nidjt einem 6efon,, 

bmn i!Jmine angeljören, fid) mit ß'adeftt uerfeljen recljt0eitig auf bem 6djlojjµfo~e ein3ufinben. 
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Zieh'n Engel vorüber ob deutschem Gefild, 
Ihr Grüßen wohl ist's das die Lüfte erfüllt, 
Daß faltend die Hände in jeglichem Haus 
Ein brünstiger Dank zieht hinauf und hinaus. 
Friede klinget's, Friede! 
Friede überall, 
Wie von Engelslippen 
Bis zum fernsten Thal. 
Und Millionen lauschen 
Diesem Friedensklang, 
Und Millionenjauchzen 
Zu dem hehren Sang. 
So herrlich mein Volk , du in deutschem Gefild, 
Ist nun der Jahrhunderte Hoffen erfüllt, 
Drum' Preis ihm, der schirmte dein Heer und dein Haus, 
Der alles geführt hat so herrlich hinaus.1 

Der erste Sedan-Tag2 zur Erinnerung an die Schlacht von Sedan und 
die Kapitulation der Franzosen am 2. September 1870 wurde in Lahr 
noch nicht groß gefeiert. Man begnügte sich am Vortag mit einem 
Aufruf in der Zeitung, alle Häuser der Stadt zu beflaggen.3 

1 Lahrer Zeitung (LZ) 
Nr. 70, 22.3.1871, S. 
294. 

2 Der im Kaiserreich 
gefeierte Sedan-Tag 
erinnerte an die Ka-
pitulation der fran-
zösischen Armee am 
2. September 1870 
nach der Schlacht 
von Sedan, in der 
preußische, bayeri-
sche, württembergi-
sche und sächsische 
Truppen in der 
Nähe der französi-
schen Stadt Sedan 
den entscheidenden 
Sieg im Deutsch-
Französischen Krieg 
errangen und den 
französischen Kaiser 
Napoleon III. gefan-
gen nahmen. 

ßnlttt 3dtung. 
..................... 

Abb. 3 Der Spendenaufruf für ein Erin-
nerungsdenkmal vom 17. Januar 1872 

124 

!III~, kll 17. 3uar. 



Caroli, Reichsgründungsfeierlichkeiten 

Noch aber war keine Rede von einem zu errichtenden Siegesdenk-
mal. Die erste Initiative zur Schaffung eines Gedenksteins ging einige 
Monate später von Privaten aus. Die Lahrer Fabrikanten Carl August 
Kramer4, Andreas Maier, Moritz Schauenburg5 und Ernst Otto Stoes-
ser6 riefen am Mittwoch, 17. Januar 1872, die Lahrer Bürgerschaft 
zu Spenden für ein Erinnerungsdenkmal auf, das auf dem vom Ge-
meinderat für diesen Zweck freigegebenen „Rosenhügel"7 auf dem 
alten Lahrer Friedhof errichtet werden sollte.8 

Abb. 4 Carl August 
Kramer 

Abb. 5 Moritz 
Schauenburg 

Abb. 6 Ernst Otto 
Stoesser 
(v.l.n.r.) 

Der Gemeinderat hatte sich in seiner Sitzung am 17. August 1871, 
wohl auf Bitte der Unterzeichner des späteren Aufrufs, mit dieser 
Sache befasst und den Beschluss gefasst, 

3 LZ Nr. 205, 1.9.1871, Titelseite. 
4 Der Bauunternehmer C. A. 
Kramer trat nach heftigen 
Auseinandersetzungen in aller 
Öffentlichkeit mit Bürgermeis-
ter Wilhelm Foßler von seinem 
Amt als Stadtrat zurück. Mit 
seiner Anklage wegen Beleidi-
gungen lief er ins Leere. 1872 
gab ihm das Gericht in den 
wesentlichen Anklagepunkten 
nicht recht. 
5 1864 wurde Moritz Schauen-
burg (1827-1895) nach längeren 
Auseinandersetzungen mit 
seinem Schwiegervater Johann 
Heinrich Geiger und einem 
Schwager Alleinbesitzer der 

Druckerei, der Buchhandlung 
und des Verlags. Er gestaltete 
den „Lahrer Hinkenden Boten" 
um, so dass die Auflagenzahl 
von anfänglich 70.000 bis 1890 
auf über eine Million anstieg. Er 
bewirkte durch einen Spen-
denaufruf (mit der Erzählung 
über ein armes Waisenkind im 
Lahrer Hinkenden Boten) die 
Errichtung des Lahrer Reichs-
waisenhauses. 
6 Der Name Stoesser ist in 
Lahr eng verknüpft mit dem 
von Johannes Menhardt im 
18. Jahrhundert errichteten 
eleganten Patrizierhaus, dem 
Stoesser-Fischer-Haus, in der 

Kaiserstraße. Ernst Otto Stoesser 
(1836-1917) betrieb darin, vom 
Vater übernommen, die Tuch-
handlung Stoesser-Fischer. Er 
führte außerdem seit 1829 ein 
eigenes privates Bankgeschäft. 
Otto Stoesser war Präsident der 
Handelskammer von 1882-
1906. 1891 wurde ihm der Titel 
Kommerzienrat verliehen, 1892 
ernannt man ihn zum Gehei-
men Kommerzienrat. Er war 
Mitglied des Lahrer Stadtrats 
von 1873-1906. 
7 StadtA Lahr, Ratsprotokoll Nr. 
354, 17.8.1871. 
8 LZ Nr. 13, 17.1.1872, Titelseite. 
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1. zur Herstellung des Denkmals auf dem Kirchhofe hier, auf dem Rosen-
hügel, gegenüber Bleicher Koch, den Plaz anzuweisen,für den Fall als die 
Widmung durch freiwillige Beiträge zu Stande kommt, 
2. für jeden hiesigen Soldaten, der den Feldzug mitgemacht hat, eine Ge-
denktafel nach dem Entwurfe des Lythographen Kaufmann zu 54 Kreuzer 
pro Stück anfertigen zu lassen, auch eine solche im Rathause auftuhängen.9 

Es gibt keine überlieferten Hinweise, dass die Gedenktafeln der 
Kriegsteilnehmer tatsächlich gefertigt worden wären und man ein 
Exemplar im Rathaus aufgehängt hätte. Was aber nun den Gedenk-
stein auf dem Rosenhügel anbelangt, so ist tatsächlich etwas gesche-
hen: Am Donnerstag, 18. Januar 1872, wurde aufgrund einer Ent-
schließung des Gemeinderats eine Gedächtnisfeier abgehalten zur 
Erinnerung an die ewig denkwürdigen Tage der dreitägigen Schlacht bei Bel-
fort, des 15., 16. und 17.Januar, sowie der Jahrestag des 18.Jan., des Tages, an 
dem der Heldenkönig Wilhelm als deutscher Kaiser in Versailles proklamiert 
wurde10. Böllerschießen, Nachtzapfenstreich, Festgottesdienst und 
Festumzug standen auf dem Programm. Die Gesangvereine „Froh-
sinn" und „Liederkranz" trugen zur Unterhaltung bei. Den Kriegs-
teilnehmern wurden im Rathaus Gedenkblätter überreicht.11 Nach 
dem Festgottesdienst wollten die Aufrufenden zur Einweihung der 
Gedächtnisstätte schreiten, was auch tatsächlich geschah. Allerdings 
weihte man nur den für das Denkmal vorgesehenen Platz auf dem 
„Rosenhügel" ein, auf dem ein Interimsstein platziert war.12 

9 StadtA Lahr, 
Ratsprotokoll Nr. 
354, 17.8.1871. 

10 LZ Nr. 16, 
20.1.1872, s. 66. 
11 LZ Nr. 12, 
16.1.1872, s. 50. 
12 LZ Nr. 16, 
20.1.1872, s. 66. 

Abb. 7 Östlicher Ausschnitt aus dem Lageplan des 
alten Friedhofs. 
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Abb. 8 Die Friedhofs-
mauer an der Kloster-
mühlgasse, Gemälde 
von Wilhelm Wickerts-
heimer. 

Wo befand sich der Rosenhügel, dessen einstige Existenz keinem 
heute lebenden Lahrer mehr bewusst ist? Er lag auf dem alten Fried-
hof an der Stiftskirche, der damals auch das Gelände des heutigen 
Parkplatzes östlich der Kirche und Teile des Areals des Max-Planck-
Gymnasiums umfasste. 

Ein Lageplan aus dem Stadtarchiv (siehe Abb. 7) zeigt die östliche Be-
grenzung des Friedhofs durch den Gewerbekanal, der heute verdolt 
ist. Eine Friedhofsmauer bildete die nördliche Abgrenzung vom Weg 
(heute Klostermühlgasse). 
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Am nordöstlichen Ende des Friedhofs ist ein Viereck eingezeich-
net. Dies könnte der Standort des vorgesehenen Gedenksteins auf 
dem Rosenhügel gewesen sein. Leider kann die genaue Lage des im 
Gemeinderatsprotokoll erwähnten Grundstücks des Bleichers Carl 
Koch13 nicht mehr herausgefunden werden, weil die Katasterunter-
lagen im Zweiten Weltkrieg verloren gingen. Koch wohnte in der 
Friedrichstraße 15 und sein Stück Land lag gegenüber dem Rosen-
hügel. Es ist wegen seines Berufes durchaus naheliegend, dass sich 
sein Grundstück am Gewerbekanal befand. Warum der Rosenhügel 
so hieß, wie er hieß, und ob ein namentlicher Zusammenhang mit 
dem nahe gelegenen Rosenweg bestand, ist nicht mehr zu klären. 

Welche Wirkung hatte der Aufruf der Lahrer Unternehmer vom 17. 
Januar 1872? Offensichtlich saß das Geld bei der Bürgerschaft nicht 
sehr locker, sodass das Denkmal auf dem Rosenhügel mangels aus-
reichender Spenden nie errichtet werden konnte und den Hügel 
letztendlich nur der Interimsstein zierte. 

Der Platz im alten Lahrer Friedhof war den Lahrern wohl nicht re-
präsentativ genug. In der Folge griff der Lahrer Militärverein die 
Idee des Siegesdenkmals auf und sammelte Spenden dafür. Carl Au-
gust Kramer und Ernst Otto Stoesser waren wiederum die treiben-
den Kräfte. Da die eingehenden Gaben nicht ausreichten, wandte 
sich der Verein an die Stadt Lahr und bat um einen Zuschuss von 
350 Gulden, aber nur 200 Gulden wurden bewilligt.14 Offenbar wur-
den daraufhin kritische Stimmen laut, weswegen man sich beeilte, 
in der Lahrer Zeitung bekannt zu geben, dass die 200 Gulden nicht 
für das Fest, sondern zur Deckung der Kosten für das Denkmal be-
willigt worden seien. 

Trotz zeitlicher Nähe zu der Einweihung des Siegesdenkmals wurde 
am 2. September das Sedan-Fest begangen. Der Präsident des Militär-
vereins, Christian Friedrich Geßler15, führte in seiner Rede u. a. aus: 

Durch die Heldenthat des letzten Krieges hat sich Preußens greiser Kö-
nig die Deutsche Kaiserkrone erworben. Strahlt aber ein Blatt reicher und 
glänzender in seinem Lorbeerkranz, als das Blatt von Sedan, wo er, der 
königl. Oberfeldherr, zum ersten Male die vereinigten Heere des Südens und 
Nordens zum schönsten Siege führten, den die Welt je sah. Wenn die deut-
schen Fürsten erst am 18. Januar zu Versailles Preußens König als ihren 
Kaiser proklamierten, so war schon mit dem Tage von Sedan dem Volk der 
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13 Vgl. StadtA Lahr, 
Adressbücher 1867 
und 1876. 
14 StadtA Lahr, 
Ratsprotokoll Nr. 
482, 1873. 
15 Christian Friedrich 
Geßler (1844-1891) 
war Schriftsteller, 
Bankier und ab 1887 
nationalliberaler 
Landtagsabgeordne-
ter. 1871 wurde er 
Prokurist bei Stoes-
ser-Fischer, 1876 bis 
Februar 1883 war er 
Agent und Direktor 
der Reichsbankne-
benstelle in Lahr. 
Unmittelbar darauf 
wurde Geßler 
Gesellschafter des 
Lahrer Bankver-
eins Wittich & Cie, 
dann Gesellschafter 
der Lahrer Bank-
verein KG. Nach 
zwei Jugenddramen 
verfasste er das 
Friederiken-Album 
und dann zahlreiche 
Gedichte, Dramen, 
Epen und Prosastü-
cke. 
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Abb. 9 Christian Friedrich Geßler 

Gedanke gekommen: Der Mann, der unsere Söhne und Brüder zu solchem 
Ruhm und Sieg geleitet, soll unser aller Führer, soll unser Kaiser sein! So 
faßt der Tag von Sedan auch den Kaisertag in sich!16 

Nicht alle in Lahr dachten so hurrapatriotisch und militaristisch wie 
Geßler. Denen schleuderte Geßler entgegen: Wir werden Sedanfeiern, 
wenn jene auch nicht mit uns übereinstimmen, die aus allgemein menschlichen 
Rücksichten die männermordende Schlacht nicht feiern wollen.17 Geßler ver-
stieg sich sogar zu der Bemerkung, die Befreiungskriege von 1813 
und 1870 hätten von jeder Beeinflussung durch die lateinische Rasse 
befreit, sodass deutsche Kultur und deutsches Leben sich nun unge-
hindert und voll entwickeln könnten und, schier in Ekstase geraten, 
endete er mit den Worten: Dir aber, Du neuerstandenes Deutsches Reich, 
Dir wollen wir in dieser ernsten Stunde treue Bürgerpflicht zuschwören, Dir 
und Deinem siegreichen Schützer wollen wir ein schallendes Hoch zurufen. 
Das Deutsche Reich, sein Kaiser hoch!18 

Das Siegesdenkmal wurde am 7. September 1873 auf dem Urteilsplatz 
feierlich eingeweiht und der Stadt übergeben.19 Vorausgegangen war 
eine Fahnenweihe des Militärvereins in der Stiftskirche. Der Festzug 
wurde neben der „Dinglinger Allee" ab 13.00 Uhr aufgestellt und 
trotz des schlechten Wetters machten viele Vereine mit. Um 14.00 
Uhr setzte sich der Zug in Bewegung. Den Anfang bildeten beritte-
ne Festordner, gefolgt von dem Lahrer Knabenmusikkorps. Danach 
marschierten eine schier unübersehbare Zahl von Schülerinnen und 

16 LZ Nr. 208, 
5.9.1872, s. 909. 
17 Ebd. 
18 Ebd. 
19 Zum Ablauf der 
Einweihungsfeier-
lichkeiten vgl. LZ 
Nr. 211, 10.9.1873, S. 
913. 
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·• :,."8:inhthtiüg. ·•i 
Die Veteranen im hie!igen Amtsbezirke, die 1813' und 

1814 µnd diejenige'n~ die 1848 (in : Sehleswig-HolO:ein) ge-· 
kämpt haben, fcjllten fich in unferem Festziig ain 7. Sept. 1 

zu e i n e r Abtheilung _vereinigen. 
Sie find freuncllichft zur Feier eingeladen und gebeten, 

fich beim Abtheilungs-Commanµap,ten, p.em alten Löhr, 
fchrifttich oder mündlich anzumelden. 

·Militär-Verein Lahr. 
Das ;Festeomltf~ 

,1 ~,i'J, l@lllA mm 
für di~ am 7. September d. J. ftattfi:ndende Fahnen-iveihe°; 
und Enthüllung des Kriegerdenkmals zu Lahr. • 

1: Theil. 
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1. Am Vorabend, 13öllerschiiffe, Zapfenftreich· mit Mufik. 
2. Am Fefttag, Morgens Tagwache, Böllerschiiffe und Glocken- '-

geläute. ·' 
3. Am 9 Uhr verfammelt iich der Militärverein Lahr am_ Son neö.platz ' 

und bewegt fich mit den Feftjungfrauen, tl!lte_r l\:fufikbegleitung,~ 
zur Abholung der Fahne beim Vorftand, und von da zur . 
Fahnenweihe in die Stiftskirche. 

4. Von 10 bis 12 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine. 
ll. Thail. 

5. Mittags 1 Uhr Auffte!lung ,des Fellzuges in der Dinglinge( 
Allee in folgender Ordnung:· . . 

I. Die Schuljugend in 13egleitung ihrer Lehrer._ 
II. Lahrer Feuenvehr mit Musik. 

m. Die Fahne des Militärverein's in Begleitung der Festjung- •. 
. frauen und einer Abtheilung des · Militärvereins. 

IV. Die Staatsbeamten und die Geiftlichkeit. 
V. Die ftädtifchen Behörden. 

VI. Die Veteranen. , 
VII. Die in früheren Jahren unter der Fahne geftandenen' 

Bürger und Einwohner Lahr's. 
VIII. Die auswärtigen Militärvereine; alphabetifch geordnet. 

XI. Die auswärtigen Feuerwehrkorps. 
X. Gefangvereine, Turner, Schlitzen. 

XI. Die hiefige 13ürgerfchaft. 
Xll. Der Lahrer Militärverein. 

6. Mittags 2 Uhr _Feftzug zum Urtheilsplatz. . • • 
7. Anfprache und 13~grtlirung durch ein:en Vertreter der Gem~mde. ! 
8. Gefang-Vortrag durch den Liederkranz Lahr. 
9. Feftrede. Eö.thfil!uiig des ue·nk"mals. 

10. Mufik. 
u. U~bergabe des Denkmals an ·die Stadtgemeinde und die 

Einwohnerfchaft. • 
u. Zug nach dem Feftplatz. • . 
13. Banket mit Mufik, Gefang - Vorträgen und Volkshelufttgungen 

dafelbft. 
14. Feftordrier (md Mitglieder des ·Militärvereins. 

m. ·Thail. 
15. Montag, den s. September, Abends 7 Uhr, 

• Fe·stball in ·der Linde. 
• Das · _.e.s~~omlt"• 

Abb. 10 Das Programm der fei-
erlichen Übergabe des Sieges-
denkmals. 
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Schüler, zuerst die Lehrer, dann die Mädchen und schließlich die 
Jungen. Die nächste Abteilung bildete die Lahrer Feuerwehr mit ih-
rem Musikkorps, das von dem neu ernannten Tambour-Major Carl 
Friedrich Spanich geführt wurde. Jetzt erschien eine Abteilung des 
Militärvereins, gefolgt vom Festkomitee und von Festjungfrauen. 
Die Fahne des Militärvereins trug der Mechaniker Meyer, danach 
reihten sich Kriegsveteranen, die 1813/14 und 1848 (in Schleswig-
Holstein) gekämpft hatten, die Staatsbeamten, die Geistlichkeit und 
die städtischen Behörden ein. Danach folgten Bürger und Delegati-
onen des Militärvereins Durlach, des Veteranenvereins Ettenheim, 
des Militärvereins Friesenheim, des Militärvereins Ottenheim, des 
Singvereins Reichenbach, des Militärvereins Reichenbach, des Krie-
gervereins Straßburg, des Militärvereins Willstätt, des Militärvereins 
Waldkirch, der Feuerwehr Kappel mit Musikkorps, der Feuerwehr 
Seelbach mit Musikkorps, des Liederkranzes Dinglingen, des Lie-
derkranzes Sulz, des Arbeiterbildungsvereins Lahr, der Gesellschaft 
Eintracht Lahr, des Turnvereins Lahr, der Militärmusik und weitere 
Vertreter des Lahrer Militärvereins. Um 15.00 Uhr erreichte der Zug 
den Urteilsplatz, wo nach Musikvorträgen der Gesang des Lieder-
kranzes Lahr erscholl. Man sang das folgende Festlied: 

0 schalle laut zu unsrer Helden Ehre, 
Mein festlich Lied bis zu dem fernen Meere 
Und preise hoch das tapfre Volk in Waffen, 
Es zog hinaus sich endlich Recht zu schaffen. 
Von Schlacht zu Schlacht, von Sieg zu Sieg, 
Fort in den heil'gen deutschen Krieg. 

Erinn'rung an die großen Siegestage 
Schwebt um uns jetzt wie eine goldne Sage, 
Und lenkt den Sinn zu jenem Ruhmesbilde, 
Das eben sich vor unserm Blick enthüllte; 
Es mahnt uns laut, gedenkt der Zeit, 
Und bleibetfest in Einigkeit. 

Wir wünschen Ruh' in Frieden allen Lieben, 
die dort im heil'gen Kampfe sind geblieben, 
Und weihen ein Gebet in dieser Stunde, 
den Seligen aus tiefstem Herzensgrunde; 
Sie ruhen sanft und schlummern süß, 
Einst ruft sie Gott in's Paradies. 
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Abb. 11 Die Lah-
rer Victoria auf 
dem Urteilsplatz 

Nunmehr begrüßte Carl August Kramer als Vertreter der Gemeinde 
die Festversammlung und anschließend bestieg Festredner Christian 
Friedrich Geßler das Rednerpult. Als Geßler in seiner flammenden 
Festrede der drei Lahrer Johannes Gäßler, Richard Sachs und Al-
bert Vieser, die im Krieg umgekommen waren, gedachte, fiel unter 
Böllerschüssen die Hülle des Denkmals. Die Rede Geßlers endete 
mit den Worten: Dankbar laßt uns sein den Männern , die an der Spitze 
Deutschlands stehend, den Gedanken an ein einiges, großes Vaterland warm 
in ihrer Brust getragen haben, dankbar laßt uns Allen sein, den Großen wie 
den Kleinen, die am Werke mitgearbeitet,Jassen wir diesen Dank in ein war-
mes, jubelndes Hoch auf Kaiser und Reich. Es gedeihe das Reich, es lebe der 
Kaiser! Hoch! Hoch! Hoch/20 

Namens des vorbereitenden Komitees übergab anschließend Ernst 
Otto Stoesser das Siegesdenkmal dem Schutz des Gemeinwesens, 
worauf Carl August Kramer im Namen der Stadt versprach, das 
Denkmal als ein teures Kleinod zu hüten und zu bewahren. 

Da stand sie nun, die Siegesgöttin Victoria, auf einem großen neu-
gotischen Steinpodest vor dem Stiftsschaffneigebäude, umrahmt von 
zwei neu gepflanzten Linden. Sie blickte nicht, wie später der Löwe 
vor dem Lahrer Bahnhof, drohend in Richtung Frankreich, sondern 
streckte ihren Lorbeerkranz in Richtung Süden. 

132 

20 LZ Nr. 211, 
10.9.1873, s. 913. 



Caroli, Reichsgründungsfeierlichkeiten 

Das „Kleinod" zu bewahren erwies sich übrigens als schwierig, weil 
sich der für das Denkmal verwendete minderwertige gelbe Sand-
stein als wenig haltbar erwies. Die Victoria zerfiel recht schnell und 
zerbrach endgültig, als während der Arbeiterunruhen im September 
1923 ein Demonstrant versuchte, auf ihr eine rote Fahne zu hissen.21 

Später hat man nach langer Beratung auf eine Wiedererrichtung des 
Denkmals verzichtet.22 

Die in der zweiten Strophe des Festliedes vom Liederkranz besungene 
Einigkeit, die man aufgrund des doch umwerfenden Ereignisses der 
Reichsgründung und der damit verbundenen Aufbruchsstimmung 
im politischen Leben der Stadt eigentlich hätte erwarten dürfen, 
war zu jener Zeit nicht vorhanden. 1872 führte der bereits mehrfach 
genannte Bauunternehmer und Stadtrat Carl August Kramer einen 
Prozess wegen Beleidigung gegen den Bürgermeister Wilhelm Foß-
ler, und 1873 nahmen zwei Gemeinderäte ihre Wahl zum Gemein-
derat nicht an, fünf der Gewählten traten freiwillig zurück, sodass 
drei Tage nach der Einweihung der Victoria eine Ergänzungswahl 
anberaumt werden musste.23 Die Zerstrittenheit unter den kommu-
nalpolitisch Verantwortlichen nahm erst ein Ende, als Lahr 1889 der 
1874 erlassenen Städteordnung beitrat und sich in der Folge unter 
dem ersten hauptamtlichen Oberbürgermeister Gustav Schlusser, 
der Jurist und Verwaltungsfachmann war, die Stadtverwaltung pro-
fessionalisierte. 

21 Vgl. Thorsten 
MIETZNER, Lah-
rer Denkmale, in: 
Der Storchenturm 
8/2000. 

22 StadtA Lahr, Lahr 
II 127 /13. 
23 Vgl. LZ Nr. 209, 
6.9.1873, s. 897. 
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